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Dienstag, 13. April 2021

Kräftesammelnfürden letztenAkt
Ursachenforschung nach dem 1. Wahlgang: FDP sieht bei der tiefen Stimmbeteiligung Potenzial, für SP kommt diese nicht überraschend.

Alessia Pagani

Die Herisauer Gemeindepräsi-
diumswahlen vom Sonntag hal-
len nach. «Wir haben das Ergeb-
nis analysiert und sind bereits in
der Planung für den zweiten
Wahlgang», sagt Barbara Rüst,
Präsidentin der FDP Herisau.
Die Freisinnige Sandra Nater
verpasste im ersten Wahlgang
das absolute Mehr um 13 Stim-
men. Sie liegt 32 Stimmen vor
ihrem Gegenkandidaten Max
Eugster von der SP. Am 2. Mai
kommt es zum zweiten Wahl-
gang. Rüst sagt am Tag nach
dem Urnengang: «Wir sind
glücklich, dass wir im Vorsprung
sind, aber hätten uns natürlich
gewünscht, dass Sandra Nater
im ersten Wahlgang gewinnt.
Wir sind nach wie vor über-
zeugt, dass sie klar die bessere
Kandidatin ist.»

Am Sonntag nach Bekannt-
werden der Resultate sprach die
FDP Herisau von einem «guten
Ergebnis» und einem «Etappen-
sieg». Klar habe man sich mehr
erhofft, gibt Barbara Rüst zu.
Aber sie wehrt sich gegen die
auch von dieser Zeitung geäus-
serte Kritik, die Partei rede das
Resultat schön. Sandra Nater er-
hielt im bürgerlichen Herisau
von SVP und Mitte Unterstüt-
zung, Eugster und die SP hatten
nur die kleine EVP auf ihrer Sei-
te. Aufgrund dieser Ausgangsla-
ge hatten viele mit einem deut-
licheren Resultat zu Gunsten
Naters gerechnet. Anscheinend
nicht so die FDP. «Es war von
Anfang an klar, dass sich zwei
starke Kandidaten zur Wahl stel-
len», sagt Rüst. Bereits bei den
letzten Gesamterneuerungs-
wahlen 2019 hätten Nater und
Eugster annähernd gleichauf ge-
legen. «Wir werden in den
nächsten drei Wochen intensiv
daran arbeiten, Sandra Nater
noch klarer als bürgerliche Kan-
didatin zu positionieren», sagt
Rüst. Insbesondere verfüge Na-
ter aus verschiedenen Tätigkei-

ten als selbstständige Treuhän-
derin und Geschäftsführerin
über Finanz- und Führungskom-
petenzen. «Diese Fähigkeiten
zeichnen Sandra Nater aus und
gehören aus Sicht der FDP zwin-
gend ins Gemeindepräsidium.»

SPhattemitknappem
Ausganggerechnet
Für Peter Federer, Präsident der
SP Herisau, war der Wahlaus-
gang nur teilweise eine Überra-
schung. «Ich hatte gedacht, dass
es eng wird und hatte gar auf
einen Sieg von Max Eugster ge-
hofft. Aber mit einem zweiten
Wahlgang hätte ich nicht ge-
rechnet», so Federer am Tag
nach dem Urnengang. «Jetzt
sind wir froh, dass wir diese
Chance erhalten.» Jetzt oder

nie, diese Haltung hatte die SP
bei der Nomination von Max
Eugster. «Uns war von Anfang
an klar, mit Max Eugster haben
wir eine Chance, die wir nutzen
können, und mit ihm können
wir die Wahl gewinnen.» Fede-
rer spricht damit den Leistungs-
ausweis und die Qualitäten von
Eugster an. «Er ist im Wahl-
kampf gut aufgetreten und hat
sich nicht gescheut, Position zu
beziehen und auch mal kritische
Aussagen zu machen.» Peter Fe-
derer weiss kaum besser als ein
anderer, dass es in Herisau für
die kleineren Parteien in der
Vergangenheit schwierig war,
sich gegen die FDP durchzuset-
zen. «Mit der Kandidatur von
Sandra Nater war die Ausgangs-
lage für uns noch herausfordern-

der geworden», so Federer. Dass
Max Eugster so viel Unterstüt-
zung erhalten habe, bestätige
ihn dahingehend, dass Eugster
der richtige Kandidat sei. Über-
geordnet sagt Federer: «Dies-
mal war es keine Parteien-, son-
dern eine Personenwahl.»

KaumErstaunenüber
tiefeWahlbeteiligung
Die Vergangenheit hat gezeigt:
In Herisau finden bei lokalen
Themen und Wahlen eher weni-
ge Stimmberechtigte den Weg
an die Urne. Am Sonntag lag die
Stimmbeteiligung bei 36,7 Pro-
zent. Bei den Gesamterneue-
rungswahlen 2019 lag sie für das
Gemeindepräsidium ebenfalls
bei tiefen 35 Prozent. Im Ver-
gleich: In der Gemeinde Wald,

in der am Sonntag ebenfalls das
Gemeindepräsidium neu be-
stellt wurde und in der ebenfalls
nur zwei Kandidaten zur Wahl
angetreten sind, betrug die
Stimmbeteiligung 62,38 Pro-
zent. Auffällig ist, dass in Heris-
au Abstimmungen das Volk stets
mehr zu interessieren scheinen
als Wahlen. Am meisten Stimm-
bürger an die Urne zu locken
vermochte im Fünf-Jahres-Ver-
gleich die Volksinitiative
«Durchsetzung der Ausschaf-
fung krimineller Ausländer» im
Februar 2016 mit einer Stimm-
beteiligung von 60,6 Prozent.
Die Herisauer Stimmbürger
überdurchschnittlich zu mobili-
sieren vermochte auch die Ab-
stimmung vom September
2020, bei der unter anderem die

beiden Bahnhofsvorlagen an die
Urne kamen. Die Stimmbeteili-
gung lag zwischen 52,6 und 56,8
Prozent.

Für Federer ist die tiefe
Wahlbeteiligung vom Sonntag
denn auch wenig erstaunlich. Er
hat zwei Erklärungsansätze.
Einerseits würden mehr Bürge-
rinnen und Bürger an die Urne
gehen, wenn die Vorlagen oder
Kandidierenden polarisieren.
Dies sei in Herisau nicht der Fall
gewesen. Andererseits habe dies
mit dem städtischen Charakter
von Herisau zu tun. «Viele ha-
ben keinen Bezug zur mehr lo-
kalen Politik und interessieren
sich nicht dafür. Es ist in Herisau
ein kleinerer Teil, der sich in der
Politik engagiert und regelmäs-
sig wählen geht», sagt Federer.
Er sei zwar froh über den zwei-
ten Wahlgang, so der SP-Präsi-
dent, fügt aber hinzu: «Aber ir-
gendwann gehen einem die
Kräfte aus.» Im Hinblick auf die
kommenden Wochen stehen bei
der SP noch einige Fragen offen.
«Wir wissen nicht, ob und wie
sich das Wahlverhalten des
Stimmvolks im zweiten Wahl-
gang ändert», so Federer. Er
verweist darauf, dass nicht die
SP- oder FDP-Mitglieder den
neuen Gemeindepräsidenten
wählen. «Sondern das Volk. Und
das Volk ist frei.»

Wenig erstaunt zeigt sich
auch Barbara Rüst über die tiefe
Stimmbeteiligung. Der «seriös
geführte Wahlkampf» habe halt
wenig Zündstoff geboten, so
Rüst. Trotzdem sei die Wahlbe-
teiligung kein Ruhmesblatt. Sie
vermutet diese insbesondere
auch im rechtsbürgerlichen La-
ger. «Es gilt nun klar, diese Wäh-
lerinnen und Wähler für Sandra
Nater zu gewinnen oder auch
einfach dazu zu motivieren, am
zweiten Wahlgang den Wahlzet-
tel in die Urne zu legen.» Insge-
samt ist Barbara Rüst überzeugt,
dass die neue Gemeindepräsi-
dentin am 2.Mai Sandra Nater
heissen wird.

WildeKandidatenmischenGruberWahlkampfauf
Im Vorderland kommt es am 2. Mai zu Kampfwahlen – dies wegen zweier Bewerber, die spät ins Rennen stiegen.

Nebst dem knappen Wahlaus-
gang in Herisau war es die Über-
raschung des Abstimmungswo-
chenendes: Gemeinderat And-
reas Pargätzi verpasste in Grub
bei den Wahlen um das Gemein-
depräsidium als einziger offiziel-
ler Kandidat das absolute Mehr
um vier Stimmen. Er holte 161
Stimmen, Christian Zürcher 93
und Vereinzelte 74.

Mit seinem Abschneiden
zeigt sich Pargätzi dennoch zu-
frieden. «Dieses Ergebnis hat
mich gefreut und bestärkt, für
den zweiten Wahlgang abermals
zu kandidieren.» Obschon er
erst seit zwei Jahren in der Vor-
derländer Gemeinde lebt, habe
er offenbar mit seiner gemein-
derätlichen Arbeit und seinen
Qualifikationen überzeugen
können, betont Pargätzi.

DassesmitderWahlnicht im
ersten Anlauf klappte, führt er

unter anderem auf die im Sep-
tember 2020 an der Urne abge-
lehnteZentrumsüberbauungzu-
rück. Als Gemeinderat habe er
die Vorlage mit Überzeugung
vertreten und möglicherweise
den Groll der Gegner geweckt,
mutmasst der Inhaber einer Fir-
ma für Generalunternehmung,

Sanitärservice und Installatio-
nen. Am 2. Mai kommt es somit
zum Duell um das Gruber Ge-
meindepräsidium. Denn nebst
dem Unternehmer steigt Chris-
tianZürchererneut insRennen–
wieschonimerstenWahlgangals
wilder Bewerber. Sein Resultat
bezeichnet er als «Teilerfolg».

Eine Auswahl werden die
Stimmberechtigten auch beim
frei werdenden Gemeinderats-
sitz haben. Im ersten Wahlgang
bekam Raouf Selmi 151 Stim-
men, Yves Schläpfer deren 108
und Christian Zürcher 39. Das
Absolute Mehr betrug 164 Stim-
men. Wie Zürcher ist auch
Schläpfer ein wilder Kandidat.
Nach der Wahlversammlung im
März waren nur die Bewerbun-
gen von Pargätzi sowie Selmi öf-
fentlich bekannt geworden. Zür-
cher und Schläpfer meldeten ihr
Interesse an den Ämtern nach
eigenen Angaben zwar frühzei-
tig der Findungskommission.
An der Wahlversammlung wa-
ren sie dann aber nicht anwe-
send. Stattdessen teilten sie in
einem Flyer, der in alle Gruber
Haushalte verteilt wurde, ihre
Kandidaturen mit. «Weil uns die
offiziellen Bewerber nicht über-

zeugen, wollen wir eine Alterna-
tive bieten», sagt Yves Schläpfer.
Der 45-Jährige ist gelernter Ra-
dio-TV-Elektroniker und heute
als Leiter Applikationsenginee-
ring bei der Varioprint in Heiden
tätig.

Der 45-jährige Christian
Zürcher wiederum arbeitet als
Zimmermann für ein Holzbau-
unternehmen. Er gehört der Kir-
chenvorsteherschaft der Evan-
gelisch-Reformierten Kirchge-
meinde Grub-Eggersriet an und
engagierte sich als OK-Mitglied
für den Gruber Sportplausch.
Zürcher kandidierte bereits
mehrmals vergebens als Ge-
meinderat, zuletzt 2020. Da-
mals wurde Pargätzi gewählt.
Raouf Selmi war am Montag für
eine Stellungnahme nicht er-
reichbar.

Jesko Calderara

Max Eugster und Sandra Nater müssen am 2.Mai zum zweiten Wahlgang antreten. Bild: PD/APZ

Christian Zürcher kandidiert als
Gemeindepräsident. Bild: SGT

Arbeitslosenquote
liegt bei 2,1 Prozent
Ausserrhoden Das Total der
Stellensuchenden hat gemäss
Angaben des Kantons gegen-
über dem Vormonat um sechs
Personen abgenommen. Neu
sind 1103 Personen beim Regio-
nalen Arbeitsvermittlungszent-
rum (RAV) eingeschrieben, wo-
von 643 ganz ohne Beschäfti-
gung sind. Von den 460 nicht
arbeitslosen Stellensuchenden
befinden sich deren 129 in der
Kündigungsfrist. Weitere 252
Betroffene haben eine Aushilfs-
oder Teilbeschäftigung, mit der
sie einen Zwischenverdienst er-
zielen. Die übrigen 79 nicht
arbeitslosen Stellensuchenden
sind in eine arbeitsmarktliche
Massnahme eingebunden oder
stehen dem Arbeitsmarkt aus
anderen Gründen nicht unmit-
telbar zur Verfügung. Die
Arbeitslosenquote, die nur die
arbeitslosen Stellensuchenden
berücksichtigt, liegt somit bei
2,1 Prozent. (kk)

Yves Schläpfer will Gemeinderat
werden. Bild: PD
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